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Gleich zu Beginn beantworte-
te Futurezone-Chefredakteurin 
Claudia Zettel, wieso derzeit so 
ein immenser Hype um ChatGPT 
entstanden ist: „KI ist ja nichts 
Neues, als Tech-Medium be-
schäftigen wir uns damit schon 
seit vielen Jahren. Der Hype um 
ChatGPT ist deshalb entstan-
den, weil jeder und jede es nut-
zen kann. Weil es so ‚hands on‘ 
und greifbar ist. 

Deshalb auch das Wettrennen 
zwischen den Konzernen. Goog-
le arbeitet schon seit Jahren an 
diesen Dingen, mit Microsoft 
und Open AI ist jetzt eine Dyna-
mik entstanden, die diesen Hype 
verursacht.“ 

Hohe Fehleranfälligkeit
Derzeit sei die Fehleranfälligkeit 
noch sehr groß, die weitere Ent-
wicklung würde aber mit Sicher-
heit ziemlich alle Branchen und 
Lebensbereiche betreffen. 

Für den Journalismus gibt 
Zettel vorsichtig Entwarnung: 
Die Künstliche Intelligenz kön-
ne keine Recherche ersetzen. 
ChatGPT könne nicht hinausge-
hen und mit Leuten reden. Aber 
es könne im journalistischen All-
tag durchaus behilflich sein. Der 

Faktencheck würde noch einen 
wichtigeren Stellenwert im Be-
ruf der Journalisten gewinnen. 
Microsoft Head of PR, Thomas 
Lutz, fügte hinzu, das, was man 
unter AI kenne oder kannte, bei-
spielsweise Analyse, Musterer-
kennung, Prognose, Wetterfore-
casts, sei das eine. Was ChatGPT 
und Open AI mache, sei jedoch 
revolutionär. 

Es sei nicht evolutionär, der 
nächste Schritt in einer konti-
nuierlichen Entwicklung, eine 
bessere Suchmaschine. 

Er macht deutlich: „Was jetzt 
gerade passiert, ist aus meiner 
Sicht eine wahre Revolution. 
Ein iPhone-Moment, wie man 
so schön sagt. Es ist etwas völ-
lig Neues. Es entsteht eine Platt-
form der Plattformen. Tausende 
von Pilzen werden hier noch he-
rausschießen, das ist ein ‚Star 
Trek‘-Moment.“ 

„Wem glaubt man?“
So habe man kürzlich erst Chat-
GPT 4 mit 500fachen Möglichkei-
ten vorgestellt. Und in weiterer 
Folge hat Microsoft vergangene 
Woche (und im Anschluss an 
die Diskussion verlautbart), 
dass ChatGPT nun auch in das 
Office-Paket integriert werde. 
So erklärte Lutz bereits im Ge-
spräch: „Mensch bleibt Mensch 
und Maschine bleibt Maschine. 
KI ist ein perfekter Copilot. Aber 
im Pilotensessel bleibt immer 
der Mensch.“ 

Im Umgang mit Chatbots wie 
ChatGPT & Co gelte zudem die 
goldene Regel: Stelle niemals 

Fragen, auf die du selbst die Ant-
wort nicht weißt. Wenn man das 
beherzige, könne generative KI 
eine großartige Unterstützung 
im beruflichen Alltag sein. Damit 
verwies er einmal mehr darauf, 
dass Verifizierung und Fakten-
check unverzichtbar seien.

Zettel schlägt in die gleiche 
Kerbe: „Alles, was mir die KI gibt, 

ist das, was sie vorher bekom-
men hat. Dies wird spannend für 
Journalisten. Wem glaubt man?“ 

Sie gibt auch zu bedenken: 
„Jede Technologie bietet Chan-
cen und gleichzeitig viel Risiko-
potenzial für Missbrauch und 
schlechte Entwicklungen. Des-
halb stellt sich auch die Frage: 
Wer benutzt es wofür? Die Tech-
nologie ist nicht daran schuld.“ 

Zudem werde das Rennen 
von US-Firmen dominiert, plus 
China. Hier sei die Problematik, 
dass Europa weit abgeschlagen 
sei. Im Hinblick auf die Entwick-
lung schilderte Thomas Lutz die 
KI- und ChatGPT-Strategie von 
Microsoft: „Es ist eine Engine. 
Überall wo es Sinn macht, wird 
es eingebaut. In Teams wird es 
z.B. Protokolle von Meetings 
erstellen. Es geht in die Bild-
welt, Musikwelt und in die Soft-
warecode-Welt. Über 40 Prozent 
des weltweiten Softwarecodes 
werde heute schon von KI er-
stellt.“

KI und ChatGPT werden also 
die Arbeitswelt mitgestalten. 

„Auch wenn die neuen Tools 
zum Teil noch in den Kinderschu-
hen stecken, hat unsere Diskus-
sionsrunde gezeigt, dass die KI 

weitreichende Veränderungen 
für den Kommunikationsalltag 
– ja wahrscheinlich für alle Le-
bensbereiche – mit sich bringt. 
Darauf sollten sich Unternehmen 
und Organisationen vorbereiten, 
damit sie alle Potenziale der neu-
en Lösungen für sich nutzen kön-
nen. Dabei ist sicher: Der Faktor 
Mensch bleibt unersetzbar“, so 
Grayling-CEO Sigrid Krupica.
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Jede Technologie bie-
tet Chancen und viel 
Risikopotenzial für 
Missbrauch. Deshalb 
stellt sich auch die 
Frage: Wer benutzt es 
wofür? Die Technolo-
gie ist nicht schuld.

Was jetzt gerade 
passiert, ist aus 
meiner Sicht eine 
absolute Revolution. 
Ein iPhone-Moment, 
wie man so schön 
sagt. Es ist etwas 
völlig Neues.

Auch wenn die 
neuen Tools zum Teil 
noch in den Kinder-
schuhen stecken, hat 
unsere Diskussions-
runde gezeigt, dass 
die KI weitreichende 
Veränderungen  
mit sich bringt.
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